
D A S  B T - F O T O Q U I Z  Valentin Audétat

Kennen Sie diesen Bündner Pass?
Wenn man in der Nähe der Passhöhe am richtigen Ort Flüssigkeit ausleert, gelangt ein 
Teil davon ins Schwarze Meer, ein anderer ins Mittelmeer und ein dritter in die Nordsee. 
Die Aufnahme stammt vom 10. August 2011. Zur Auflösung des letzten Rätsels im BT vom 
19. Februar. Gesucht war der Flüelapass (2383 m ü. M.), der Davos im Landwassertal und 
Susch im Unterengadin verbindet.

Als Zugezogener aus dem Kanton Bern hat VA L E N T I N  A U D É TAT seinen Wahlkanton Graubünden seit dem Jahr 1971 
genau kennenlernen wollen, indem er ihn zu Fuss auf unzähligen Wanderungen über Pässe und durch Täler genoss 
und fotografierte. Die Auflösung des aktuellen Rätsels erscheint zusammen mit dem nächsten Foto. 

G A S T K O M M E N T A R  Valérie Favre Accola über Graubünden nach den Olympischen Winterspielen

Semper Capricorn

D
Die Olympischen Winterspiele von 
Mailand und Cortina sind Geschich-
te. Die Flammen sind erloschen, der 
mediale Trubel verebbt. Geblieben 
sind Erinnerungen an herausragen-
de Leistungen, bewegende Emo-
tionen und verbindende Momen-
te. Auch für Graubünden endet die-
ser Februar mit berechtigtem Stolz. 
Denn unsere Athletinnen und Ath-
leten kehren mit einer Silber- und 
drei Bronzemedaillen zurück. Hin-
zu kommen 15 olympische Diplome, 
wobei das Edelmetall mit dem un-
dankbaren vierten Platz sechsmal 
um Haaresbreite verpasst wurde. 

Doch Medaillen erzählen nie die 
ganze Geschichte. Sie sind sichtbare 
Zeichen eines Weges, der viel früher 
beginnt und weit über den olympi-
schen Moment hinausreicht. Mit 
27 Athletinnen und Athleten stamm-
te rund ein Sechstel des Schweizer 
Olympia-Teams aus Graubünden. 
Diese Zahl ist kein Zufall, sondern 
die Folge jahrelangen Engagements. 
Denn hinter jeder olympischen Teil-
nahme stehen Jahre des Trainings, 
Rückschläge, Entbehrungen und ein 
Umfeld, das trägt. Familien, Traine-
rinnen und Trainer, Vereine, Ehren-
amtliche. Menschen, die Zeit und 
Energie investieren, oft im Stillen, oft 
mit begrenzten Ressourcen.  

Aus persönlicher Erfahrung 
weiss ich, wie entscheidend die-

se Unterstützung ist. Seit vielen 
Jahren engagiere ich mich als Prä-
sidentin eines Unihockeyvereins 
in der NLB und in der Paul-Acco-
la-Stiftung. Diese Stiftung begleitet 
junge Sporttalente aus Graubünden 
seit 15 Jahren auf ihrem Weg und 
hilft ganz konkret, beispielswei-
se bei Trainingskosten, Ausrüstung 
oder der Teilnahme an Wettkämp-
fen. Sie setzt bewusst früh an und 
ergänzt beziehungsweise unter-
stützt die Arbeit von Bündner Ver-
einen und Verbänden. Dieses En-
gagement zeigt mir immer wie-
der, wie viel Potenzial vorhan-
den ist und wie viel möglich 
wird, wenn Verantwortung 
gemeinsam getragen wird. 

Der Sport hält unserer 
Gesellschaft einen Spiegel 
vor. Er zeigt, dass Leistung 
nie isoliert entsteht, sondern 
in gemeinsame Verantwortung 
eingebettet ist. Und genau hier be-
ginnt die politische Dimension. Be-
geisterung allein genügt nicht. Sie 
muss sich niederschlagen in ver-
lässlichen Rahmenbedingungen, in 
zeitgemässen Sportinfrastrukturen 
und in einer Politik, die den Wert 
des Sports nicht nur feiert, sondern 
ihn mit langfristigen Entscheidun-
gen absichert. 

Graubünden war nicht der Aus-
tragungsort dieser Olympischen 
Spiele und doch war der Kanton 
Teil des Gesamtgefüges. Als Her-
kunftsort vieler Athletinnen und 
Athleten. Als Transitregion zu Wett-
kampfstätten nahe der Grenze. Und 
als Kanton, der im Rahmen sei-

ner Möglichkeiten Verantwortung 
übernommen hat, damit ein inter-
nationaler Grossanlass reibungslos 
funktionieren konnte. Diese Rolle 
verlangt Organisationstalent, Ko-
ordination und Erfahrung. Diese 
Eigenschaften hat Graubünden in 
den letzten Jahren immer wieder 
erfolgreich unter Beweis gestellt. 

Sportveranstaltungen werden 
in Graubünden seit Langem erfolg-
reich durchgeführt – vom interna-
tionalen Wettkampf bis zum na-
tionalen Grossanlass. Solche Ver-

anstaltungen sind längst auch ein 
touristisches Produkt. Sie bringen 
Gäste in den Kanton, schaffen Aus-
lastung, stärken Regionen und ge-
nerieren Wertschöpfung über ver-
schiedene Branchen hinweg – vom 
Tourismus über das Gewerbe bis 
zum öffentlichen Verkehr. Sportli-
che Ereignisse verbinden Emotion 
mit nachhaltiger, wirtschaftlicher 
Wirkung. 

Besonders wichtig sind dabei 
Wettkämpfe in der Heimat. Sie er-
möglichen unseren Athletinnen 
und Athleten Starts vor vertrautem 
Publikum und geben der Bevölke-
rung die Gelegenheit, Spitzenleis-
tungen unmittelbar mitzuerleben. 

Diese Nähe schafft Identifikation 
und Begeisterung. Sie eint unsere 
Gesellschaft – unabhängig von Al-
ter, Herkunft oder politischer Hal-
tung. Sport vermag das, was sonst 
nur selten gelingt. 

Wettkämpfe in der Heimat sind 
zugleich Motivation und Inspira-
tion für den Bündner Sportnach-
wuchs. Junge Athletinnen und Ath-
leten trainieren mit einem Ziel vor 
Augen oder lassen sich von erfolg-
reichen Vorbildern für ihren eige-
nen sportlichen Weg begeistern. 

Heute wissen wir, dass gerade 
Sport für die Stärkung der per-

sönlichen Resilienz essen-
ziell ist und damit auch zu 
unserer psychischen und 
physischen Gesundheit 
beiträgt. 

Wenn wir aus diesen 
Olympischen Winterspielen 

etwas mitnehmen, dann hof-
fentlich dies: Spitzenleistungen 
entstehen dort, wo alle Rahmen-
bedingungen stimmen. Diese zu 
schaffen, ganz im Sinne von «Sem-
per Capricorn», ist eine gemeinsa-
me Aufgabe von Gesellschaft und 
Politik. Für den Sport. Für Grau-
bünden. Und für all jene, die bereits 
heute an ihren eigenen Träumen 
arbeiten. 

VA L É R I E  FAV R E  A C C O L A  ist 
Bündner Standespräsidentin. Die 
SVP-Politikerin wurde im Herbst 2024 
zur Statthalterin der Gemeinde  
Davos gewählt und führt seit  
1. Januar 2025 das Departement 
Hochbau, Umwelt und Energie.

«Der Sport  
hält unserer  
Gesellschaft  
einen Spiegel 
vor.»

S C H A C H

Noch zwei mit 
dem Maximum

 ▸ P E T E R  A .  W Y S S  berichtet über die 83. Churer 
Stadtmeisterschaft.

N ach vier von sieben Runden steigt 
die Spannung. In den drei oberen 
Kategorien endeten die Spitzen-

kämpfe unentschieden, während im Open Ivan 
Alilovic und Andreas Guggenberger jeweils ihren 
vierten Sieg in Serie feierten und als einzige noch 
ohne Verlustpunkt dastehen.

In der Kategorie A zwackte FIDE-Meister Slo-
bodan Adzic Tabellenführer Thomas Brunold den 
ersten halben Punkt ab und liegt nach dem Ge-
winn der Nachtragspartie gegen Daniel Roth nach 
Verlustpunkten gleichauf. Die ersten Verfolger 
sind Daniel Baotic und Peter A. Wyss. Im Kampf 
ums Podest und gegen den Abstieg ist derweil 
noch alles offen.

Der Spitzenkampf in der B-Gruppe zwischen 
Marc Sans und Reto Seglias endete nach 33 Zü-
gen remis. Reto Lusti verlor nach der Niederla-
ge gegen den Junior Marius Meier den Anschluss 
an die Spitze, liegt aber weiterhin auf Podestkurs. 
Der Rest des Feldes liegt bereits 1,5 Punkte und 
mehr zurück. In der fünften Runde treffen Seglias 
und Lusti aufeinander. Der Verlierer dürfte seine 
Chancen auf den Kategoriensieg verspielt haben. 
In der C-Klasse gewannen Christian Birchmeier 
und Christoph Schwyn ihre Aufholpartien, trenn-
ten sich in der direkten Begegnung unentschieden 
und liegen nun auf den Rängen 1 und 2.

Statt eines Trios liegt im Open – wie eingangs 
erwähnt – nur noch ein Duo in Führung. Alilovic 
band seinen direkten Konkurrenten Ruedi Ful-
cri zurück und Guggenberger gab sich auch gegen 
Claudio Peng keine Blösse. Die Junioren trumpften 
erneut stark auf und feierten insgesamt vier Siege. 
Hinter den beiden Führenden liegen nun Matilda 
Bisculm, Ruben Peters und Sarwin Sasikaran mit 
einem Punkt Rückstand in Lauerposition.

Resultate Runde 4

Kategorie A: Bürgi-Butzerin 1:0, Roth-Wyss remis, Ad-
zic-Brunold remis, Baotic-Frey 1:0. Nachtrag Runde 2: 
Roth-Adzic 0:1.

Kategorie B: Michel-Grazioli remis, Bachofner-Schelling 
1:0, Meier-Lusti 1:0, Sans-Seglias remis. Nachtrag Run-
de 3: Seglias-Meier 1:0.

Kategorie C: Szepessy-Djuzo 0:1, Wyss-Jordi 1:0, 
Schwyn-Birchmeier remis, Bannwart-Temelkov ver-
schoben. Nachtrag Runde 1: Szepessy-Schwyn 0:1. 
Nachtrag Runde 2: Bannwart-Birchmeier 0:1

Open: Alilovic-Fulcri 1:0, Peng-Guggenberger 0:1, Pe-
ters-Gruber 1:0, Glatzl-Lombriser 0:1, Schmid-Bisculm 
0:1, Hobi-Sieber 1:0, Butzerin-Tanasic remis, Sasikaran-
V.Piacentini 1:0, Tschalèr-Imhof 0:1, Hofer-M.Piacentini 
1:0, St. Piacentini spielfrei.

Ranglisten (in Klammern Anzahl offene Partien)

Kategorie A: Brunold 3,5; Adzic 2,5 (1); Baotic und Wyss 
je 2; Roth 1,5; Frey 1 (1), Bürgi 1 (1); Butzerin 0,5 (1).

Kategorie B: Sans und Seglias je 3,5; Lusti 3; Meier, Mi-
chel und Schelling je 1,5; Bachofner 1; Grazioli 0,5.

Kategorie C: Birchmeier 3; Schwyn 2,5 (1); Temelkov 2 
(1); Djuzo, Szepessy und Wyss je 2; Jordi 0,5 (1), Bann-
wart 0 (1).

Open: Alilovic und Guggenberger je 4; Bisculm, Fulcri, 
Lombriser, Peters und Sasikaran je 3; Glatzl, Gruber, Ho-
bi, Hofer und Imhof je 2; Butzerin, Schmid, Sieber und 
Tanasic je 1,5; St. Piacentini, V. Piacentini und Tschalèr 
je 1, M. Piacentini 0.

Alle weiteren Informationen zur 83. Churer Stadt-
meisterschaft finden Sie im Internet unter der  
Adresse www.schachclub-chur.ch.

Top: Andreas Guggenberger (links) und Ivan Alilovic, 
die einzigen mit vier Punkten. (FOTOS ZVG)
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